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[bookmark: OLE_LINK1][bookmark: OLE_LINK2]DMK-Jahrestagung in Würzburg

Bonn (DMK) – Am 21. und 22. November veranstaltet das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) in Würzburg seine 55. Jahrestagung. Neben der Mitgliederversammlung finden im Maritim Hotel Würzburg öffentliche Sitzungen der Ausschüsse Ökonomie und Markt sowie Züchtung, Sorten- und Saatgutwesen statt. 
Das Erneuerbare Energien Gesetz (EEG) steht im Fokus des Ausschusses Ökonomie und Markt am 21. November. Dr. Claudius da Costa Gomez vom Fachverband Biogas und Ulrich Keymer von der Bayerischen Landesanstalt setzen sich mit der politischen Bewertung und den aktuellen Auswirkungen der Gesetzesänderungen auseinander. Außerdem stehen die Nachhaltigkeit des Maisanbaus und die Position des Maises im Getreidemarkt auf der Tagesordnung. 
Im Ausschuss Züchtung, Sorten- und Saatgutwesen geht es am 22. November unter anderem um die Frage, ob die inhaltsstoffliche Zusammensetzung von Maissorten das Ertragspotenzial von Biogas beeinflusst, um Rhizoctonia solani, die Beizstellen-Zertifizierung und das behördliche GVO-Monitoring bei Maissaatgut. 
Im Rahmen eines Empfangs am Abend des 21. November hält MDirig Friedrich Mayer die Grußansprache. Das DMK verleiht in diesem Rahmen auch den Förderpreis 2011 für herausragende Arbeiten junger Wissenschaftler. Nähere Informationen sind über www.maiskomitee.de erhältlich.
(1.330 Zeichen) 


DMK-Studie zur Nachhaltigkeit im Maisanbau

Bonn (DMK) – Mit steigender Anbaufläche wird die Nachhaltigkeit des Maisanbaus in der öffentlichen Diskussion mehr und mehr in Frage gestellt. Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) möchte diese emotional geführte Debatte mit Fakten versachlichen und hat zur Nachhaltigkeit landwirtschaftlicher Betriebe mit Maisanbau nun die Gesamtauswertung einer Studie veröffentlicht.  
Angesichts eines durchschnittlichen Anteils des Maisanbaus von rund 20 Prozent (2010) der Ackerfläche in Deutschland sollte geklärt werden, ob mögliche Mängel in der Nachhaltigkeit des Produktionssystems Ackerbau Abhängigkeiten vom Maisanteil in der Fruchtfolge aufweisen. Insbesondere wurde der Frage nachgegangen, ob ein zunehmender Maisanbau mit Risiken in der Umweltverträglichkeit einhergeht. 
Die Ergebnisse der Studie belegen bei nahezu allen wichtigen umweltrelevanten Indikatoren aus den Kategorien Nährstoffhaushalt, Bodenschutz, Pflanzenschutz, Landschafts- und Artenvielfalt, Energiebilanz und Treibhausgase die Einhaltung einer nachhaltigen Wirtschaftsweise. Nur in wenigen Fällen standen Managementfehler des Betriebsleiters zum Beispiel bei der Düngepraxis dem entgegen. Die Kulturartendiversität nimmt hingegen zwangsläufig mit steigenden Maisanteilen ab. Das Defizit an Diversität ist jedoch bei allen Kulturen mit hohen Flächenanteilen in ähnlicher Weise gegeben. Als Lösung kommt dort, wo leistungsstarke Alternativkulturen zur Verfügung stehen, eine Erweiterung des Kulturartenspektrums in Frage. Dort, wo dies nicht der Fall ist, müssen kompensatorische Maßnahmen wie Zwischenfrüchte oder Randstrukturen als Blühstreifen vermehrt eingesetzt werden.    
Ebenso ist die Wirtschafts- und Sozialverträglichkeit landwirtschaftlicher Betriebe nicht vom Maisanteil an der Ackerfläche bestimmt, sondern in erster Linie auch hier eine Frage des betrieblichen Managementerfolgs.
Die in der Studie auf der Ebene der landwirtschaftlichen Betriebe dokumentierte Nachhaltigkeit des Maisanbaus steht somit im Gegensatz zu einer diffusen, nicht durch Fakten untermauerten Gegenposition, wie sie sowohl in Medien wie in der Politik ihren Niederschlag gefunden hat, schreibt das DMK. Die erarbeiteten Ergebnisse sollen daher mit einer möglichst umfassenden Information und Situationsdarstellung des Maisanbaus zu einer Versachlichung des öffentlichen Meinungsaustausches beitragen. 
An der Studie beteiligten sich neun Betriebe mit unterschiedlichen Anbau- und Verwertungskonzepten mit Maisanteilen von 14 Prozent bis 85 Prozent an der Ackerfläche. Über drei zusammenhängende Wirtschaftsjahre wurden Umwelt-, aber auch Sozial- und Ökonomiekriterien erfasst und bewertet. Angewendet wurde hierbei das „Kriteriensystem nachhaltige Landwirtschaft“ (KSNL). Im Rahmen der Studie konnte weiterhin auf weit über 700 Einzeljahresauswertungen von rund 400 Betrieben und einer landwirtschaftlichen Nutzfläche von über 200.000 ha zugegriffen werden. Die Analyse dieses umfangreichen Datenmaterials erlaubte weitergehende Aussagen zu den Zusammenhängen zwischen umweltrelevanten Parametern und dem Maisanteil an der Fruchtfolge innerhalb eines Betriebes. 
Die Studie kann kostenfrei über das DMK bezogen werden.   
(3.209 Zeichen) 


Praktikertag zu Strohmanagement und Bodenbearbeitung

Verden (DMK) – Auf großes Interesse in der Praxis stieß die Gemeinschaftsveranstaltung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK), der Bezirksstelle Bremervörde der Landwirtschaftskammer Niedersachsen und der Gesellschaft für konservierende Bodenbearbeitung am 20. Oktober 2011 in Verden und Kirchlinteln zu Strohmanagement und Bodenbearbeitung. Der Präsident der Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Arndt Meyer zu Wedel, begrüßte rund 280 Teilnehmer mit grundlegenden Informationen zum Maisanbau in Niedersachsen. Die „Brotfrucht auf leichten Böden“ hat nach seinen Worten einen hohen Stellenwert in Niedersachsen und nimmt etwa ein Drittel der Ackerfläche ein. Entgegen häufig geäußerter Kritik sei dies aber durchaus mit guter fachlicher Praxis zu vereinbaren, wenn produktionstechnische Maßnahmen wie Mulchsaat, Winterbegrünung oder das Einsäen von Grasuntersaaten den Maisanbau sachgerecht unterstützten.
Neben Fachvorträgen erfolgte am Nachmittag auf dem Betrieb Meier eine Gerätedemonstration zum praktischen Einsatz verschiedener Mulcher und Geräte zur Bodenbearbeitung. Aus Gründen einer verbesserten Feldhygiene sei besonders in Betrieben, die hohe Anteile an Silo- und Körnermais in der Fruchtfolge anbauen, die Nachzerkleinerung der Maisstoppel oder des Maisstrohs langfristig ratsam, betont das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK). Dabei sei insbesondere die Rotteförderung nach Mais von Bedeutung, um das Fusariumrisiko für die Folgekultur zu senken.   
(1.510 Zeichen) 



Agritechnica: Vielfältige Informationen zum Mais
 
Bonn (DMK) – Auf der Agritechnica in Hannover (13.-19. November) wartet das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) mit vielfältigen Informationen rund um den Mais auf. Bei einem kleinen, neuen Maissnack lädt das DMK seine Gäste zum Gespräch auf den Stand F15 in die Halle 16 ein.
Das DMK-Team stellt sich den Fragen zum Anbau, zur Ernte und Verwertung von Mais. Dazu hält das DMK Statistik-Karten und nähere Erläuterungen zum Silo- und Körnermaisanbau in Deutschland, Europa und weltweit bereit. Außerdem diskutiert das DMK die gerade veröffentlichte Nachhaltigkeitsstudie zum Maisbau. Am Stand lernen die Besucher Produkte mit und aus Mais kennen und können an einer Umfrage zu aktuellen landwirtschaftlichen Themen teilnehmen. 
(770 Zeichen)


Halloween: Kunstblut aus Mais

Bonn (DMK) - Gruselig verkleidete Gestalten ziehen an Halloween von Haus zu Haus. Vor allem in den Städten hat sich dieser Brauch durchgesetzt, der ursprünglich von den Kelten stammt und über Amerika seit den achtziger Jahren mehr und mehr nach Europa zurückschwappt. Die Kelten feierten früher in einer Art Totenfest den Abschied des Sommers. Über die Jahrhunderte hat sich die Tradition verändert. Mittlerweile höhlen die Menschen Kürbisse aus, um die Geister vom Haus fernzuhalten und feiern am 31. Oktober schaurig verkleidet Gruselpartys. 
Das richtige Outfit darf da natürlich nicht fehlen. Und zu einer Halloweenparty gehört Halloween-Blut. Das Kunstblut lässt sich, wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) berichtet, wunderbar mit Maissirup und Maisstärke herstellen. Dazu vermischt man im Mixer beispielsweise eine Tasse Maissirup mit je zwei Esslöffeln roter Lebensmittelfarbe und Maisstärke sowie je einem Esslöffel Wasser und Schokoladensirup. Je nach gewünschter Farbe und Konsistenz kann man die Mengen ein wenig variieren und schon ist das perfekte Kunstblut fertig. 
(1.110 Zeichen)  
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